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BÜNDNERISCHES

MONATSBLATT
ZEITSCHRIFT FÜR BÜNDNER.

GESCHICHTE, LANDES- UND VOLKSKUNDE

HERAUSGEGEBEN VON DR. F. PIETH

-. ERSCHEINT MITTE JEDEN MONATS.

Das kleine Seminar St. Nikolai auf dem Hof in Chur.
Von Domsextar Dr. J. J. Simonet, Chur.

Eine Anstalt zur Heranbildung des katholischen Klerus
nennt man nach dem Konzil von Trient „Seminar". Es ist
entweder ein kleines oder ein großes Seminar. Das letzte kann
auch Priesterseminar genannt werden ; es werden daselbst die
theologischen und vielfach auch die philosophischen Studien
gemacht. Ein solches ist jetzt das Seminar St. Luzi. Das kleine
Seminar enthält in der Regel mehr Schüler als das große ; klein
heißt es nur, weil die Schüler daselbst noch jünger sind; denn
hier werden die Gymnasialstudien gemacht.1

Dr. Mayer hat in seinem Werke „St. Luzi bei Chur" von
§ 19 an die Stiftung des großen Seminars behandelt; dabei
blieb aber das kleine Seminar, das 150 Jahre auf dem Hof in
Chur bestanden hat, ganz unberücksichtigt. Dasselbe wird
dagegen in den Protokollen des Domkapitels sehr oft erwähnt,
und es dürfte wohl angezeigt sein, aus diesen noch vorhandenen

1 Als nach der Wahl Karl Rudolf Buols 1794 die Errichtung des

Priesterseminars infolge der Stiftung von 6000 fl. durch Bischof Dionys
von Rost aktuell wurde, vermied man im Protokoll des Domkapitels
ängstlich den Ausdruck Seminar und schrieb immer nur vom „Priesterhaus".
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